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seines MmMenscC. Daseinsgrundes abtasten. Auf gehaltvoller Formen, die VO:  > eigenen Erfahrungen
diesem Boden keimt das Wort Gottes als Saat auf werden; das Aufspüren VO  w} Öffnungen
und schafft eben, un! nirgendwo anders. für ein relig1Ööses Verständnis der menschlichen
Wird das nicht überdeutlich AUuUsSs den Fragen, die Situationen, 1n denen die Botschaft des KEvange-
sich der ensch 1m Orden tellt » elche Bedeu- ums aufs HGUE gesprochen un gehört werden

kann.tung und welchen Wert hat die helosigkeit für
den Menschen elbst? elche Bedeutung hat die Anzeichen dafür sind bereits aufweisbar: Das
Ehelosigkeit 1mM Zusammenhang mM1t der Bezie- Bedürfnis nach Besinnung wächst und wird mehr
hung Gott”? Der ensch akzeptiert nicht mehr un:! mehr als Notwendigkeit gespurt. Der Akrzent
das Wort «Befehl 1st Befehl» ber wotıin legt dann zeigt sich auch mehr und mehr auf dem aAauUSSC-
der Sinn des Gehorsams für das menschliche Da- sprochen Religiösen. etun chrift bekommen
se1in ” So kann mMan welter fragen. Der Mensch 1m in einer e1 VO  w Gruppen MGU Bedeutung. DIie
en wird sich immer mehr bewußt, daß selbst rage ach Spiritualität wird lauter. Zugegeben:
für eın eben, das Ordensleben en die edin- Besinnung, Betrachtung un Meditation können
SUuNSs schafft un! schaften muß Die rage ach Modeerscheinungen 3e1n; aber hofitentlich geht
dem anthropologischen Untergrund der verschie- dem Menschen 1im endoch die Entdeckung,
denen Formen des Ordenslebens ist für die nächste daß se1n eigenes Leben VO  =) Gott sprechen kann,
elit die größte Aufgabe: das Suchen un: Finden Mag uch noch armselig se1n.
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Die folgenden Darlegungen sind nicht das HKr-
gebnis einer methodisc angelegten Untersuchung.Johannes Kampschreur Ich wurde ach meliner persönlichen Ansicht über
die Entwicklung des Ordenslebens gefragt und FEC-Der Kern 1n der Entwick- beten, darüber EeLIwAas aufzuschreiben. Meine Nie-
derschrift ist ennn auch nicht mehr als das, aberJung des Ordenslebens auch nicht weniger. Ich habe mich gefragt Wenn
1n Zukunft ein Durchbruch Zzu neuem Ordensleben
gelingt Ww1e SO dann dieses LECUEC Ordensleben

Wır sehen viele Wandlungen im Ordensleben. Den aussehen ” Im Lichte dieser rage bın ich auf die
Kern dieser Veränderungen suchen, ist überaus Suche ach den Elementen s  n! die ich 1n der
fesselnd. Man möchte den Schlüssel finden, der den Entwicklung des christlichen Ordenslebens ads PO-
Kıngang den Wandlungen öffnet und einem die S1E1V werten möchte. Ich versuche S1e nacheinander
Zusammenhänge in diesem komplizierten Knt- charakterisieren. I)Dann hoffte ich kÖön-
wicklungsprozeß zeigt. Vielleicht könnte dieser NCI, WAas ich als den ern ansehe.
Kern u1ls auch einen Maßstab die and geben Zuerst möchte ich bemerken, daß die Entwick-
mi1t dem sich beurteilen läßt, Was 1in dieser Entwick- Jung des christliıchen Ordenslebens nicht isoliert
lung als aufbauend un! Was als auflösend angesehen steht. S1ie ist 'Teil eines 1el gyrößeren Wandlungs-
werden mu pIOZ-CSSCS, der sich in der Kirche vollzieht, Ja O92
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1m anzch menschlichen Gesellschaftsleben zubekommen, sich für ein gegenseltig verpflich-
Werke ist; W as 11U  S ist dieser Entwicklung cha- tendes Gemeinschaftsleben fähig machen und
trakteristisch? sich für ine Gesellschaft einzusetzen, in der mehr

%. An erster Stelle möchte ich diesen Prozeß als Gerechtigkeit un: Menschlichkeit für alle evöl-
Vermenschlichungsprozeß bezeichnen. Die (Or- kerungsgruppen oibt Gerade als Ordensleute füh-
densleute werden sich lebendiger bewußt, daß S1e len S1e sich berufen und imstande, siken e1im
ensch s1nd WwI1e alle andern Menschen. Daraus C1I- Erkämpfen VO  \} mehr Gerechtigkeit 1n der Welt
wächst das Bedürfnis, Vr allem ensch se1n un:! auf sich nehmen. Die Klöster sollen S1e nicht

bleiben, sich als ensch entfalten. Damit mehr außerhalb des Gesellschaftsgeschehens stel-
sammenhängend wünschen die Ordensleute mi1t len, sondern S1e sollen in den Klöstern auch als
den «andern Menschen» wahrha verbunden und menschliche Gemeinschaften en S1e sollen
1m espräc. bleiben. S1e wollen in ihrem Uasen, lebensechte Modelle un! Jebenskräftige
Menschsein anerkannt und erns IIN WeET- Zentren der menschlichen Gemeinschaft se1in, die
den [Diese Bewußtwerdung beginnt sich auf en Wege in die Zukunft weisen, Wege 1in die Zukunft
Gebieten oftenbaren und auszuwIirken: M der aufschließen MEUECTEN un! höheren Formen des
Kleidung, in mgangsformen, 1n der Art un! KEin- menschlichen Gesellschaftslebens. Im Zusammen-
richtung ihrer Häuser, 1n der Berufswahl un Wahl hang damit wurden die Ordensgelübde auf ihren
ihres Arbeitsgebiets, 1ın der Formung der Ordens- gesellschaftskritischen Wert und ihre Bedeutung
ZrTuPpPC, 1N der Änderung VO  a Funktion und Inhalt dafür untersucht un 1n diesem Sinn mehr zeitge-
der Klosterregeln un Klosterordnungen, in den mäß rfüllt Der Gott  ‘9 den diese Ordensleute
Erlebnisformen VO  w} un Liturgle, ]Ml der Be- chen un! erfahren, 1St Gott der chöpfer, der für
wertung VO  S Askese un ußpraxis, 1n der Demo- die Erde un den Menschen interessierte un! ihnen
kratisierung un Personalisierung der Leitungs- zugewandte Gott, der zukunftschaffende Gott, das
strukturen un! der menschlichen Verhaltenswei- Geheimnis des Lebens Jesus Christus erleben S1e
SCNHN zueinander, iM einer realeren Anerkennung un als Menschen, in dem un durch den die ensch-
Erfahrung des Mannseins un Frause1ns, in e1it einen Sprung ach VOTrn macht, einem höÖ-
Formen des Gruppenlebens 1m a  en in denen die heren menscC.  en un! gottnahen Leben Kr 1sSt
Entfaltung der menschlichen Person mehr 1n der der Erstgeborene der Schöpfung. In Ihm
Miıtte steht 1St Gottes Königtum 1n Daseıin eingebrochen.

Eng verwandt un Sanz 1n diese Humanıiste- Ordensleute sind berufen, den menschlichen VWer-
Iung verwoben ist die Säkularisierung des Ordens- ten un der Gotteserfahrung, die Jesus Christus,
lebens. Die Menschheit 1st existenzbewußter YC- der lebendige Herr, unNns darreicht un! möglich
worden, fühlt sich als Planetenbewohner, dem Ent- macht, hier un: jetzt konkrete ofrm geben. Je
wicklungsprozeß des KOosmos unterworften un 1N SUS Christus 1St für S1e die CN Menschheit, die
diesen Prozeß aufgenommen. Der ensch macht NEUEC Welt, auf die S1e wirken un! mit voller Hın-
sich sein mensc.  es Können un! Wissen be- gabe zuleben un! für die S1e arbeiten wollen. Der
wulst, anderseits wird ihm auch klar, Ww1e sehr selne {[Dienst für Gott und der Dienst für die Menschen
Kx1istenz geschichts- un! kulturbestimmt ist. ber mussen unterschieden un! unterschiedlich erfah-
sieht iInNnan den Menschen 1m Lichte der Entwick- Hen werden, aber S1e gehören gyrundsätzlich-
lung w1e Jung un unerfahren 1st da noch! DDas INenN un ordern deshalb gegenseltige Integration
ruft 1mM heutigen Menschen ein starkes Gefühl der ineinander, uch 1N ÜUSsSren Erfahrungsformen. Für
Relativität wach auch hinsichtlich seiner rche, die Ordensleute VO  w} MOfSCH 1St das heutige Da-
seiner YaNzCchH christlichen Religion un Kultur. se1in auf dem Planeten Erde die Geschichte, die
Diesen Bewußtwerdungsprozeß <1bt auch 1n der die Menschheit jeden Tag selbst macht die eiIn-
Welt der Ordensleute egen eine Lebenshaltung zige ır  C  eit, 1n der Gott finden un! C1-
1m Orden und einen relig1ösen Lebensstil, die S1e fahren 1st.
dieser Erde entfremden, sind S1e allergisch. S1e Als dritte Richtung iın der Entwicklung des
wollen die menschliche Existenz 1in allen Sektoren Ordenslebens möchte ich die Läuterung un! Ver-
erns nehmen un: fühlen sich 1N das Weltgeschehen efung der Religiosität MEMNNEN: EKs wächst ein
einbezogen. Gott un Religion dürfen S1e nicht 15ö- Interesse für die Heilige Schrift, für das Ur-
S  5 VO:  } ihrer Verantwortung, Wohl er Men- sprungscharisma der gyroben Ordensstifter, für le-
schen mitzuarbeiten. In den Ordensgemeinschaften bensechte Liturgie, für klassische geistliche 1te-
zeigt sich eindeutig der unsch, die an fre1i- ratur, für Stille, Meditation un! Betrachtung SOWwle
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für Methoden und menschliche Mittel, die A47Zu geht be1 sich selbst, bei der atemberaubenden HEnt-
verhelfen können. Die Ordensleute zeigen immer wicklung des Kosmos, in dem die Erde mWEn ein
mehr den unsch ach frelierer und vielgestaltige- kleines Teilchen ist, bei seliner eigenen kurzen (se-
TGr Lebensführung, 1n der eines jeden persönliche chichte Rate, erfahren, wer 1sSt und
Berufung un schöpferische IA ZUTr Entfaltung WOZU aufen ebt Der heutige ensch sucht
kommen kann. Das Öftnet die Möglichkeit STÖ- Sinn un Orlentierung für sein Dasein zunächst
Berer Echtheit 1n der Gotteserfahrung. DIie rfah- bei sich selbst und beim andern, in seiner aktuellen
rungch der Mystiker Anden bei den jJungen Ordens- Welt VO  w gestern, heute und INOISCH. Kr sieht, daß
leuten 1el Interesse. Man wehrt sich pflicht- für se1n en und Weiterleben selbst verant-
mäßige und leere Gebetsübungen und 1ne wortlich ist, un 11l das auf sich nehmen,
Frömmigkeit, die Gott für die Wahrung der eige- sich selbst nicht tem.! werden. In diesem ucCn,
e  =: Belange un! Nöte manıpuliert. ‘ Tief 1st der erweliterten Existenzbewußtsein bekommt auch
Wunsch ach aufrichtiger Gotteserfahrung und ugen für die geheimnisvollen Aspekte des Le-
das Bewußtsein, daß darum in den Ordens- bens, für die o  C  € Dimension 1ISICS5 Dase1ins.
gemeinschaften der Zukunft wieder in erster in1ıe Gott aber en der Menschen nicht ab VO  - seinen
gehen mu Man könnte auch as  5 WAas übrigens irdischen Aufgaben un! seliner Verantwortung un!
VO  a der anzch E gESAYT werden darf Die niımmt diese dem Menschen uch nicht ab Ander-
Ordensleute entdecken das Evangelium HGU. Die se1its Fällt Gott nicht mi1t seiner chöp-
ewegung der Kirche der Armen, die auf dem fung und darf eligion nicht mit Dienst Men-

schen 1identiHfiziert werden. Das Neue der moder-Zweiten Vatikanischen Konzil 1n den Vordergrund
Lrat, wirkt 1in der Welt der Ordensleute weiıiter. AÄus 819  an Fxistenzerfahrung ist, daß echte orge für
dieser Inspiration suchen viele 1GUG Ordensgrup- SCIC irdische Ex1istenz nicht auf Kosten ULNSCICT Got-
pcn 1n der Gesellschaft 1ne tellung, die dem teserkenntnis geht, sondern 1m Gegenteil dieser
Evangelium un dem Wertbegriff SOWI1Ee der Le- Erkenntnis hinführt Gott annn iNaAan NUur 1im Be-
bensart des Jesus VO  - Nazareth verwandter ist. In stehenden begegnen, 1im Weltgeschehen, und 11UTr
Seiner achfolge wollen S1e mitten 140 en STE- darin kannn Man iıhn anbeten und en DIe HEUE
hen Im Lebensniveau, 1n der Art un: Weise S  1  ren Daseinserfahrung el DIe Erde und 1rdi-
Lebensunterhalt verdienen, in der Lebensweise, sche Ex1istenzSrnehmen und S1e AaurTt allen Ebenen
nm ihrer Art wohnen un! arbeiten wollen S1e mit Her un! eeile vertreten, ist der beste un
näher bei den Armen, Veerachteten, Unterdrückten kürzeste Weg (sott enun erkennen un
un Ausgebeuteten uLlSCICIX elit leben un für Gottesanbetung Raum chaften Das Neue
einem ehrlichen en ach dem KEvangelium — hegt darın, daß (sott un! ensch nicht mehr als
getrieben werden. S1e glauben 1n den Armen dieser Konkurrenten gesehen werden. Das ei NICHE.
elit Gott reinsten egegnen und mMI1t ihnen SE1- daß in 1SCIINMN Versuch, diese 1LIECUEC Daseinserfah-
1ecm Königtum Gestalt geben können. Lung eben, das Spannungsfeld zwischen der

Aufmerksamkeit für irdisches Wohl und der
Das sind also die dre1 Tendenzen, die ich in der Aufmerksamkeit für (sott fortfällt Das geschie
Entwicklung des Ordenslebens erkennen me1ine 1L1UT in dem Maße, w1€e WIrel ufmerksamkeits-
Vermenschlichung, Säkularisierung, relig1öse Ver- felder echt un recht rlehben Dann vollzieht sich,
tiefung un! Nachleben des vangeliums. Was ist WAS ein junger Mitbruder einmal in er Dichte
NUu.  ] der Kern dieser Entwicklung ? Ich we1ß, daß ausdrückte: Der ensch erlebt (sott nicht als die
iIiNnhan bei Beantwortung olcher Fragen leicht 1n andere Wır  C  eit, sondern erlebht die rdische
Vereinfachungen vertällt och mussen WI1r dieses U  e1it anders, nämlich transformiert in Gott
Risiko auf uns nehmen. In dieser veränderten menschlichen Ex1istenz-

Ich me1ine, dieseI Entwicklung werde DC- erfahrung sehe ich den Kern der Entwicklung des
nährt un! votrangetrieben durch 1ne NECUC rttah- Ordenslebens uch die Ordensleute der Zukunft
LU uNserer menscC.  en Existenz. Diese IU werden sich Gott weihen und Seinem Königtum
Ex1istenz wirkt überall hinein, auch in das christ- entgegenleben. Der Unterschied ZUTC Vergangen-
liche Ordensleben ber w1e soll Man diese ITIA elit liegt aber darin, daß der Gott, dem S16 dienen,
rung YCNAUCI benennen nicht verlangt, i1NAan musse die Erde un! ihr 1rdi-

Der irdische ensch witrd geboren. Er macht sches Wohl weniger erns nehmen. S1e werden die
sich klar, daß Sinn un! Bedeutung se1nes Lebens Gelübde als konstruktiv, als gyrundlegende Werte
NUur hiler un! jetzt zutage kommen können. Kr 1n UNSICer irdischen Ex1istenz rleben S1e werden
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also 1n der Interpretation der evangelischen Räte sehen WI1r 1ne Religilosität und ein sich Frei-
jede ofrm VOI Dualismus vermeiden suchen. machen für die Erfahrung un! Vertretung der
uch WIr erfahren Leben als Ordensleute VWerte, die für das durchbrechende Königtum Got-
och als weniger irdisch‘ bezogen: als Menschen, tes charakteristisch sind. Und be1 den Ordens-
die die Welt auf manche Weise verlassen mussen. gemeinschaften eine Annäherung das Le-
Charakteristisch für die Religiosen der Zukunft ben der Latien-Christen ein: durch ihre gyrößerewird sein, da (3 S1e sich mi1t unbelastetem Gewissen Aufmerksamkeit für die Verwirklichung er ech-
einer menschlicheren Erde un Gesellschaft w1d- ten irdischen un menschlichen Werte un ihre Be-
iNnen un! damit bedenkenlos solidarisch se1in WCTI- zogenheit darauf. Im Lebensentwurf wıird auch 1n
den Innerhalb dieser Ausrichtung auf WSCTE Erde Zukunft ein deutlicher Unterschie bleiben ZW1-
nehmen S1e gläubig irdischen un verherrlich- schen dem en der relig1ös bewegten verheira-
ten Leben des Christus Jesus teil, seinem Tod Christen und dem der unverheiratet ebenden
un:! seiner Auferstehung. Den Kern der Entwick- Ordensleute Kirchenrechtlich wird mit
lung des Ordenslebens sehe ich also 1m Be- Gründen der Unterschied herauszuarbeiten se1n.
wußtsein, daß ich desto näher be]1 Gott lebe, JE ber theologisch gesehen, wıird bal Zukunft dieser
näher ich bei mir selbst lebe; JC näher ich me1iner Unterschied oft kaum och relevant sein, we1l der
irdischen Existenz bin, desto näher bin ich dem eologe das relix1öse Leben der Christen iNneSsSEN
Himmel; Je näher ich dem Mitmenschen bin, desto wird dem mehr uniıversalen Sich-Freimachen un
näher bin ich bei Dem Anderen (Gott) Und das Einsetzen 1m Dienst für Gott un die Menschen.
es wIird Wirklichkeit mit WASCI1NN gläubigen Auf- So komme ich einem Schluß. Kern un Trieb-
gehen 1n Jesus Christus, dem lebendigen Herrn. kraft der Entwicklung des christlichen Ordens-
Dem 1in Jesus Christus Lebenden wird Raum FCQC- lebens ist die uniıversal durchbrechende WEUES Kr-
ben für die vollkommene Bejahung unserer irdi- fahrung mMmensc  en KExistenz, Ww1e WIr S1e oben
schen Ex1istenz und Aufgabe un! für ein anbeten- ckizziert haben Diese kulminiert für die christli-
des Aufgehen 1n Gott, ohne daß (im rinziıp das chen Ordensleute 1in der Erfahrung der Einheit VO  }
ine auf Kosten des anderen geht uch der Reli- Leib und Geist, VO  5 ensch un Gott, VO  e} Erde
108e VO  ; IMOrScnN we1ß, daß Religiosität ine Yanz und Hiımmel, VO  n Tod un! Leben, VO  n elt und
eigene un unableitbare Dimension 1ISTCS irdi- wigkeit.
schen Daseins 1st, aber S1e wird diese irdische Kx1- Übersetzt VÖO)!  ' Dr Heinrich A. Mertens
SteNz nicht verflüchtigen, sondern 1m Gegenteil
DAUT: vollen Entfaltung bringen. JOHANNES KAÄAM  EURCharakteristisch für das Ordensleben der Zans
kunft wird denn auch se1n, daß das Leben der geboten 1020 1n Oosterhout (Niederlande), Kapuziner. Er

studierte der Universität Gregoriana Theologie und pIO-«Menschen 1n der elt» (der Laien-Christen) und movierte 1960. Er wurde 1n der Ausbildung un:! Beratungdas der Ordensleute mehr miteinander verwoben junger Mitbrüder tätig und gründete 1965 ine Arbeiter-
sein werden. EKs wird 1nNe Durchdringung Att- fraternität (er selbst arbeitete als Ungelernter in den ord-

Automobilwerken). Kr veröftentlichte mehrere Artikel inen Be1 den Laienchristen, uch den Verheira- niıederländischen Ordenszeitschriften.
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